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Bezieher: 590 

Posse um einen Prinzen aus dem Hause Reuß 

D 
er Bundesinnenministerin Nancy Faeser werden Ambitionen nachgesagt, die Landesregierung in Hessen 
nach den nächsten Wahlen dort zu führen. Dazu müßte sie diese allerdings erst einmal gewinnen, und in 
den Umfragen liegt ihre SPD weit hinter der CDU. Als gegenwärtige Bundesinnenministerin hat sie 
jedoch die Möglichkeit, an Sichtbarkeit zu gewinnen und dies geschah jetzt durch zwei medienwirksame 

Ereignisse, die aber zum Unglück der Ministerin PR-technisch beide ziemlich nach hinten losgingen: Da war zum 
einen die Sache mit der Fußball-WM. Heute weiß man, daß die überwiegende Mehrheit der Spieler der deutschen 
Mannschaft die politische „Mund-zu-Geste“ nicht wollte, aber über mehrere Kanäle und wohl auch über Faeser 

Druck auf sie ausgeübt wurde. Die Innenministerin erschien im An-
schluß daran mit einer bunten Armbinde im Stadion in Katar. Durch 
das unerwartet frühe Ausscheiden des DFB-Teams gab es viel 
Hohn und Spott aus dem Ausland und auch im Inland kam die 
Aktion trotz der Bemühungen der Medien, sie in einem positiven 
Lichte erscheinen zu lassen, gar nicht gut an. Viele geben der 
Politisierung des Fußballs die Schuld an den Ergebnissen der 
Mannschaft, die als liebstes Kind vieler Deutscher gilt.  

Wenig später folgte nun die zweite Aktion. Nicht bei Nacht und 
Nebel, sondern unter Scheinwerferlicht und der Begleitung zahl-
reicher Medien öffentlichkeitswirksam durchgeführt, wurden von 
3000 Polizisten in mehreren Razzien etwas über 20 sogenannte 
„Reichsbürger“ verhaftet. Darunter befand sich auch Heinrich XIII. 
Prinz Reuß, der, folgt man den Berichten, als Staatsoberhaupt der 
Verschwörer vorgesehen war. Das Haus Reuß (jüngere Linie und 
ältere Linie) hat seinen Stammsitz in Thüringen und gehörte bis 
zum Jahr 1918 zu den regierenden deutschen Fürstenhäusern. Es 
soll an dieser Stelle nicht behauptet werden, daß von einzelnen 
dieser Reichsbürger keine Gefahr ausgeht, denn selbst ein bewaff-
neter Einzeltäter kann schweren Schaden anrichten und in der Ver-
gangenheit haben einzelne Reichsbürger schon das Feuer auf Poli-
zisten eröffnet, als sie verhaftet werden sollten. So titelten die mei-
sten Zeitungen am selben Tag auch, ein Staatsstreich sei verhin-
dert worden. Schon am darauffolgenden Tag wendete sich jedoch 
auch hier das Blatt: Zaghafte Medien schrieben, wie es eigentlich 
sein kann, daß die halbe Presselandschaft bei den Verhaftungen 
zugegen war, die Aktion also vorher bekannt gewesen sein mußte. 
Weniger zaghafte Medien sprachen direkt von „Inszenierung“ und 
„PR“ und die meisten Bürger mögen sich im Hinblick auf die durch-
schnittlichen Wartezeiten, bis Polizei eintrifft, wenn man sie ruft, 
über die Verhältnismäßigkeit der Aktion gewundert haben. In der 

Tat sind Leute, die glauben, die Bundesrepublik existiere nicht, sei eine Firma oder eine Bilderberg-Verschwörung 
und man müsse daher zu einem Friedensvertrag mit den Siegermächten des 2. Weltkrieges gelangen, in der Ner-
venheilanstalt wahrscheinlich besser aufgehoben, als in einer Zelle und dementsprechend distanzierte sich das 
Haus Reuß auch von Heinrich XIII. Das heißt aber natürlich nicht, daß sich Menschen in Deutschland nicht friedlich 
für die Monarchie engagieren dürfen - hierzu gibt es auch ein entsprechendes Urteil des Bundesverfassungsge-
richts. Das sind dann aber eben keine Bürger, die sich selbst einbilden, in einem Reich zu leben, sondern                          

M  Monarchisten in einer Republik.  L.R. 
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Die Corona-Redaktion 
wünscht allen Lesern und 
Freunden ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und alles  
Gute im neuen Jahr 2023. Pressemitteilung Seiner Kaiserlichen Hoheit auf der Webseite des Hohenzollernhauses. 

Im Land Reuß ist man stolz auf die Geschichte des 
Fürstentums. Bis 11. September wurde in einer 
Ausstellung in Greiz des 300. Geburtstags des 
Fürsten Heinrich XI. Reuß älterer Linie gedacht. 

https://coronanachrichten.wordpress.com/2021/05/16/das-furstentum-reus-jungerer-linie/
https://coronanachrichten.wordpress.com/2021/04/29/das-furstentum-reus-alterer-linie/
https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/ost-thueringen/saale-orla/bad-lobenstein-prinz-heinrich-reuss-xiii-distanziert-100.html
https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/ost-thueringen/saale-orla/bad-lobenstein-prinz-heinrich-reuss-xiii-distanziert-100.html
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28. Dezember 1947: † König Vittorio Emanuele III. von Italien stirbt in Alexandria, Ägypten. 

30. Dezember 1947: König Michael I. von Rumänien wird von den Kommunisten zur Abdankung gezwungen. 

3. Januar 1958: Prinzessin Margaret eröffnet in Vertretung von Königin Elizabeth II. das Parlament der  
  Westindischen Föderation 

Tage: 

Keine rechtsextremen Großspender für das Stadtschloß 

Kronprinzessin Margareta 
von Rumänien,  die 
Bewahrerin der Krone, 
empfing im Elisabeta 
Palast in Bukarest den 
deutschen Botschafter in 
Rumänien, Peer Olav 
Gebauer. Über den Inhalt 
des Gesprächs wurde 
leider nichts bekannt.  

Wilhelm von Boddien, der geistige Architekt des Wie-
deraufbaus des Berliner Stadtschlosses, darf sich 
freuen. Eine Studie der Kanzlei Raue entlastet von den 
Vorwürfen, daß unter den 113 Großspendern, Spender, 
die über 100.000 Euro für den Wiederaufbau gegeben 
hatten, Rechtsextreme gewesen sind. In die Welt ge-
setzt hatte dieses Gerücht Philipp Oswalt, ein Architekt, 
der 2007 selbst einen Entwurf für den Wiederaufbau 
einreichte, welcher aber nicht ausgewählt wurde. Seit-
dem inszeniert sich Oswalt als größter Kritiker des Wie-
deraufbaus. Unmittelbarer Anlaß der Vorwürfe waren 
Äußerungen des mittlerweile verstorbenen Bankiers 
Erhard Bödecker, welcher auch das Preußenmuseum 
in Wustrau aufbaute. Dieser hatte sich im Rahmen 
eines Vortrages antisemitisch geäußert. Ein ebenfalls in 
Auftrag gegebenes Gutachten des Institutes für Zeit-
geschichte stellte jedoch „Ambiguität von deutlichen 
antisemitischen Klischees einerseits und der Konter-
karierung antisemitischer Ressentiments andererseits“ 
fest. Es kommt daher zu dem Ergebnis, daß er weder 
rechtsextremistisch noch in einem rechtsradikalen 
Sinne antisemitisch gewesen sei. Unter den anderen 
112 Spendern konnte eine solche Haltung durch 
besagte Untersuchung der Anwaltskanzlei auch nicht 
festgestellt werden.  

Das Gutachten kommt zu einer Zeit, da von der Linken 
und vor allem von Kulturstaatsministerin Claudia Roth 
eine Art rückwirkender Kulturkampf gegen den Wieder-
aufbau des Schlosses geführt wird. So hatte Roth, die 
jüngst erst selbst eine fragwürdige Rolle im Antisemitis-
musskandal rund um die Documenta-Ausstellung ein-
nahm und sich davor mehrfach mit iranischen Würden-
trägern traf, die das Existenzrecht Israels leugnen, 
jüngst angekündigt, ein christliches Spruchband auf der 

Schloßkuppel überblenden zu wollen. Das heißt natür-
lich nicht, daß Roth irgendwelche Sympathien für die 
Menschen in der ehemaligen DDR empfindet, die auf-
grund der einen oder anderen kulturellen Veranstal-
tung dort in ihrer Jugend aus sentimentalen Gründen 
lieber den Palast der Republik behalten hätten, was 
man im Zweifel sogar noch nachvollziehen könnte. Es 
geht eher darum, die deutsche Geschichte als Ganzes 
zu diskreditieren.  

Insofern nimmt das Gutachten den Kritikern den Wind 
aus den Segeln und trägt auch dazu bei, das Verhält-
nis zwischen dem von von Boddien geleiteten Förder-
verein und der „Stiftung Humboldt Forum im Berliner 
Schloss“ zu normalisieren, die das Schloß betreibt und 
das Ergebnis begrüßte.   L.R. 

Königin Elizabeth II.: 

 
Es ist immer leicht zu 

hassen und zu zerstören. 

Aufzubauen und zu 

bewahren ist sehr viel 

schwieriger. 

 

Marokkos König feiert mit  

Nach dem völlig überraschenden Einzug der marokka-
nischen Fußballnationalmannschaft ins Viertelfinale 
der WM in Katar hat sich König Mohammed VI. mit nur 
leichter Eskorte spontan einem der zahlreichen Auto-
korsos in der Hauptstadt Rabat angeschlossen. Früher 
konnten die Marokkaner ihren König häufig erblicken, 
er galt als volksnah und modern, jedoch verschlechter-
te sich in den letzten Jahren sein Gesundheitszustand 
massiv und er lebt mittlerweile sehr zurückgezogen. 
Über Details wird nicht gesprochen, aber es handelt 
sich wohl um eine chronische Lungenkrankheit. Jeden-
falls gratulierte er in einem Telefonat dem Präsidenten 
des Fußballverbandes, Fouzi Lekjaa, sowie Trainer 
Walid Regragui und stufte die Leistung der Mannschaft 
als historisch ein. Nach dem Halbfinaleinzug Marokkos 
gratulierten dem König wiederum zahlreiche Staats-
chefs vor allem der arabischen Welt, darunter der 
König von Jordanien und der Emir von Katar.  L.R. 

Die Prinzessin-Kira-von-
Preußen-Stiftung feiert 2022 
ihr 70-jähriges Bestehen. Die 
heutige Stiftungsleiterin Prin-
zessin Sophie von Preußen 
begrüßte mit ihrem Mann 
Prinz Georg Friedrich eines 
der ersten Kinder, die in den 
Genuß des Feriensaufent-
halts kamen. Im Sommer 
1954 verlebte Prof. Dr. Jür-
gen Ziechmann drei Wochen 
Ferien auf der Burg Hohen-
zollern. Heute ist er 81 Jahre 
alt, auf den Rollstuhl 
angewiesen und erinnert 
sich noch lebhaft an die Zeit 
vor 68 Jahren.  H.S. 

Seit das Stadtschloß wieder in voller Pracht in Berlins Mitte 
steht, lassen die Bemühungen seiner Gegner nicht nach, es 
zu diskreditieren. Selbst das Wort „Schloß“ sprechen die 
Widersacher ungern aus und nennen es lieber nur „das 
Humboldt-Forum“. 

Prinzessin-Kira-Stiftung wurde 70 
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